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1 Daten versus Informationen 
Für die Datenübergabe an IDEA Prüfsoftware stehen in den Ausgangssystemen der Buchhaltung 
häufig unterschiedlichste Alternativen zur Verfügung. In einer SAP R/3TM  Umgebung sind diese z.B. 

 der Direktzugriff auf die Tabellen der Datenbank mittels ODBC-Technik, 

 das Auslesen einzelner Tabellen über Programmfunktionen der Buchhaltung, 

 der Transfer von Daten aus verknüpften Tabellen mittels Query, QuickView oder 
GDPdU-Schnittstellen, 

 die Informationsableitung aus Listen, die in Dateiform gespeichert wurden. 

Bei nahezu allen Transferalternativen (bis auf Listendaten) werden die übernommenen Daten von 
einem „Satzbett“ (Excel, SAP/AIS, XML, GDPdU/XML) begleitet und können ohne weiteren Auf-
wand in IDEA eingeladen werden. Ausschließlich Druckdateien verlangen demgegenüber die Ges-
taltung komplexer Übernahmemasken. Sie werden daher nur ungern als Datenbasis für die Prüfung 
herangezogen. Die Finanzverwaltung schließt für Zwecke der digitalen Betriebsprüfung sogar eine 
Bereitstellung von Druckdateien mit dem Argument aus, es handele sich um gefilterte Daten. Was 
ist von einer solchen Sicht zu halten? 

Tabelle 1: Formate und Übernahmealternativen für IDEA Prüfsoftware 

Format Integriertes 
Satzbett 

Externes 
Satzbett Bemerkung 

Excel Ja   

dBase Ja   

Access Ja   

ASCII Delimited Ja  Nachbearbeitung in IDEA erforderlich 

SAP/AIS Ja  Daten aus SAPTM Queries / QuickView 

GDPdU-Schnittstelle  Ja 
INDEX XML – Achtung: eine direkte   
Übernahme in IDEA ist nur mit Audicon-
Zusatzsoftware möglich 

ODBC-Zugriff Ja  
Häufig ist nur die Übernahme aller Felder 
mit kryptischen Feldbezeichnungen  mög-
lich 

AS400 Dateien  Ja als FDF-Datei (mit kryptischen Feldbe-
zeichnungen) 

Nettodaten nein nein Begleitpapier erforderlich 

Druckdateien nein nein Satzbett ergibt sich aus der Liste 

Bei einer ersten Betrachtung ist es zunächst verständlich, wenn sich ein Prüfer der Datenquelle 
zuwendet, die ohne weitere Anstrengungen in IDEA eingeladen werden kann. Dieses trifft in der 
Regel für Tabellendaten, die sich durch einfache, flache Strukturen auszeichnen, zu. Häufig wird 
dabei aber übersehen, dass „Daten“ und „Informationen“ einen ganz unterschiedlichen Ausgangs-
punkt für nachfolgende Analysen bieten. 
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Datenebene 

Verknüpfungsebene 

Informationsebene (Business Sense) 

Interpretationsebene (Menschen) 

Datenbankzugriff        (Tabellen) 

GDPdU-Schnittstelle   (Views) 

Druckdatei                   (Listen) 

Auswertungsebene (IDEA) 

 
Bild 1: Informationsdichte auf dem Weg von „Daten“ zu „Listen“1  

Der fachliche Anwender einer EDV-gestützten Vorgangsverarbeitung setzt sich in seiner Funktion 
als Buchhalter, Controller oder Einkäufer primär mit Informationen auseinander, die ihm systemsei-
tig in Form von Kontenblättern, Rückstandslisten, Journalen oder Liquiditätsübersichten auf dem 
Bildschirm zur Verfügung gestellt werden. Diesem Gedanken folgend, findet hier auch der Prüfer 
den idealen Ansatz für seine Auswertungen. Er bewegt sich dann auf der Listenebene. 

Die Daten einer Buchhaltung werden demgegenüber innerhalb der zugehörigen Datenbank weit-
gehend ohne Rücksicht auf das Informationsbedürfnis der Anwender unter rein technischen Ge-
sichtspunkten abgespeichert. Hierbei stehen die Vermeidung von Datenredundanzen, Leistungs-
gesichtpunkte und die Gewährleistung von Mehrsprachigkeit der Software im Vordergrund. Diese 
führt dazu, dass zusammengehörige Informationsbereiche auf unterschiedlichste Tabellen verteilt 
werden. Ein digitaler Beleg wird aufgeschlüsselt als Belegkopf mit vielfältigen Belegsegmenten ge-
speichert. Die Bezeichnungen, z.B. zu Konten oder Belegarten findet sich getrennt von deren sons-
tigen Informationen. Dem Prüfer wird bei einem Zugriff auf Datenebene daher abverlangt, zunächst 
alle benötigten Tabellen zu finden und diese in seiner Prüfsoftware über korrespondierende Schlüs-
selfelder zu einer verarbeitungsfähigen Ausgangsdatei zusammenzuführen. Zusätzlich ist es erfor-
derlich, die in Listen bereits enthaltene Aufbereitungslogik (Business Sense) 

 Wie wird gebucht? 

 Berücksichtigung von Erfassungs- und Stornobelegarten 

 Interpretation von Vorzeichen und Satzarten 

 Wie erfolgen Periodenabgrenzungen und Auszifferungen? 

innerhalb von Prüfsoftware nachzuführen, um zu interpretationsfähigen Ergebnissen zu gelangen. 

Es gibt somit zahlreiche und gute Argumente für den Zugriff auf Druckdateien! Leider verhält sich 
der Aufwand für den Import in IDEA jeweils umgekehrt proportional zur Informationsdichte der Aus-
gangsdaten. Tabellen sind einfach, Listen in der Regel schwierig zu übernehmen. 

Die weiteren Ausführungen setzen sich mit den Problemen des Listenimports auseinander und zei-
gen, wie sich mit Hilfe eines strukturierten Übernahmeverfahrens viele Fehlerquellen umgehen las-
sen. Die praktische Darstellung erfolgt mit Hilfe des in IDEA 2004 integrierten REPORT READER. 
Anwender von IDEA 2002 wird für Darstellungen zu dem dort abweichenden Werkzeug DA-
TAIMPORT der ebenfalls von uns erhältliche Leitfaden „Übernahme von Druckdateien 2006“ emp-
fohlen.  

 
1 vergl. Odenthal, Prüfsoftware im Einsatz, DATEV Fachverlag, Nürnberg 2006 
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2 Technik der Übernahme von Listendaten 
IDEA Prüfsoftware verarbeitet „flache“ Dateien mit fester Feld- und Satzlänge. Hierarchisch aufge-
baute Listendaten sind vor der Datenanalyse zunächst in eine entsprechende Struktur zu überfüh-
ren. 

 

Listendatum  BK  KundenNr Menge  ME  Listenseite

16.11.2002    01       7501          55       ST         2

Konvertierungsmaske

 

Bild 2: Beispiel für die Umwandlung einer Listendatei in eine flache Struktur (Tabellenformat) 

 

Dieses erfolgt mittels so genannter „Konvertierungsmasken“. Hierbei handelt es sich um Schablo-
nen mit einer durch den Anwender erstellten Beschreibung ausgewählter Listenspalten (horizontale 
Auswahl) und –zeilen (vertikale Auswahl), welche ergänzt wird um Informationen, die aus weiteren 
Listenbereichen, z. B. Überschriftszeilen, entstammen. 

3 Übernahmefahrplan 

3.1 Sichtprüfung 
Die Erstellung funktionierender Konvertierungsmasken für Listendaten ist – je nach Aufbau und 
Struktur der zugrunde liegenden Druckdatei – ein außerordentlich aufwändiger und schwieriger 
Prozess, in dessen Verlauf bereits kleine Fehler zu Fehlkonvertierungen von Zahlenfeldern führen 
können. Diese fallen in einem mehrere tausend Seiten umfassenden Listenbestand lediglich dann 
auf, wenn eine abstimmbare Summe für ein vorgegebenes Listenfeld vorliegt. Es empfiehlt sich 
daher bereits bei der Generierung der entsprechenden Listen sowohl ein Deckblatt mit den Aus-
wahlkriterien, als auch ein Summenblatt anzufordern oder zu erzeugen. 

Die Sichtprüfung einer im Datenformat übergebenen Liste kann anschließend mit Hilfe jedes gängi-
gen Editors erfolgen. Überzeugen Sie sich zunächst vom Vorhandensein des Deck- sowie des 
Summenblattes. 

In einem weiteren Schritt sollte sich das Augenmerk auf den Aufbau der Liste richten. Dieser, ins-
besondere seine Regelmäßigkeit ist Grundlage der Beurteilung, ob und ggf. mit welchem Aufwand 
die Druckdatei in Prüfsoftware übernommen werden kann. 
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Auf folgende Probleme ist zu achten: 

• Drucksteuerzeichen 

Hervorhebungen, Fettschriften oder Einrückungen werden häufig mittels an den Drucker 
übersandter Sonderzeichen erzeugt. Für gedruckte Listen ist dieses unproblematisch. Wird 
eine gleiche Liste jedoch im Dateiformat ausgegeben, so beanspruchen diese Steuerzei-
chen im Datenstrom Platz und beeinflussen die Regelmäßigkeit der Listendarstellung sowie 
deren Übernahmefähigkeit. 

 

 

Bild 3: Drucksteuerzeichen in einer Listendatei 

 

IDEA (Report Reader) beinhaltet nicht die Möglichkeit, entsprechende Drucksteuerzeichen 
zu eliminieren. Es empfiehlt es sich daher, diese mit Hilfe eines Windows-Editors (Notepad, 
Editor) zu beseitigen. Treten entsprechende Sonderzeichen vielfältig und an unterschied-
lichsten Stellen einer Liste auf, scheidet diese Lösung häufig aus. In der Regel ist diese Da-
tei in der vorliegenden Form dann für eine Übernahme ungeeignet. 

• Zeichensatz 

Ein eher lästiges Merkmal erzeugter Druckdateien besteht in der Verwendung des Stan-
dard-ASCII-Zeichensatzes, wohingegen gängige Windows-Programme, so auch IDEA 2004, 
das Windows-ANSI-Format verwenden. 

 

 

Bild 4: Darstellung von ASCII-Sonderzeichen in der Windows-ANSI-Darstellung 

 

Auswirkungen haben die unterschiedlichen Zeichensätze, insbesondere auf deutschspra-
chige Sonderzeichen, welche unrichtig angezeigt werden. Ist eine richtige Schreibweise von 
Interesse, so sollte der in IDEA (Report Reader) vorhandene Schalter zur Einstellung des 
Zeichensatzes verwendet werden. 
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• Unregelmäßige Zeilenstruktur 

Informationen, die – wie in unserem Beispiel „Mahnstufe“ – nur für spezielle Datensätze von 
Bedeutung sind und nur dort auftauchen, können lediglich dann in die zu erzeugende Da-
tenbankdatei übernommen und richtig zugeordnet werden, wenn bei den weiteren Positio-
nen eine Leerzeile als Platzhalter für den fehlenden Eintrag verwendet wird. 

 

Bild 5: Druckdatei mit sich ändernder Zeilenstruktur (Mahnstufe) 

Ist dies nicht der Fall, so sollte zunächst kritisch überlegt werden, ob dieses Merkmal für die 
Prüfung zwingend erforderlich ist oder weggelassen werden kann. Ist ersteres der Fall müs-
sen getrennte Schablonen (mit und ohne Merkmal) erstellt und zwei Dateien übernommen 
werden. In IDEA kann später eine Zusammenführung erfolgen, wie an einem später folgen-
dem Beispiel dargestellt wird.. 

• Unregelmäßige Struktur innerhalb der Listenspalten 

Listendaten sind nur dann ordnungsgemäß zu konvertieren, wenn sie hinsichtlich der Spal-
ten eine feste und einheitliche Struktur aufweisen. Hier treten Probleme häufig dadurch auf, 
dass bei der Überführung einer ausdruckbaren Liste in Dateiform einzelne Bytes verloren 
gehen bzw. variable Zeilenumbrüche oder Sonderzeichen eingesteuert werden. 

 

Bild 6: Listendatei mit Spaltenverschiebungen 
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Der vorstehend geschilderte Sachverhalt führt zu einer falschen Übernahme numerischer In-
formationen. Bei kleineren Verschiebungen sind ggf. Korrekturen mit einem Editor  möglich; 
größere Änderungen jedoch selten lohnend. 

• Fehlende oder nachgeordnete Bezugspunkte 

80 % aller Listendaten weisen einen hierarchischen Aufbau auf, bei dem z. B. auf eine Kon-
tonummer und –bezeichung eine Reihe von Buchungen folgt. Eine Zusammenführung die-
ser Informationen ist ausschließlich dann möglich, wenn sich eine so genannte Kopfin-
formation an gleichen, wiederkehrenden Merkmalen definieren lässt. Hierbei kann es sich 
alternativ um Nummern-, Ziffernfolgen, Leerstellen oder Bezeichnungen (bzw. beliebige 
Kombinationen) handeln. 

Ist kein eindeutiges Merkmal vorhanden, so wird sich die Zuordnung erfahrungsgemäß als 
schwierig gestalten. 

 

 

Bild 7: Zuordnungsmerkmal (Bezugspunkt) "Kreditlimit" 

 

Ein vergleichbares Problem kann auftauchen, wenn das zugehörige Gruppenmerkmal erst 
in einer die Einzelpositionen abschließenden Summenzeile erscheint (Summe Konto XYZ). 
IDEA kann „Fußzeilen“ nur in Verbindung mit einem Seitenumbruch identifizieren. Diese Op-
tion ist selten dazu geeignet, nachgeordnete Informationen vorherigen Einzelpositionen zu-
zuordnen. In diesen Fällen empfiehlt sich bereits während der Sichtprüfung kritisch zu hin-
terfragen, ob die Liste in der vorgegebenen Form für eine Übernahme geeignet ist. 
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• Dezimal- und Tausenderabtrennung 

Während der Sichtprüfung sollte zusätzlich bei numerischen Feldern eine Kontrolle dahin-
gehend erfolgen, welche Dezimal- und Tausendertrennzeichen (, / .) jeweils verwendet wer-
den. Korrespondieren die Einstellungen des Übernahmeprogramms nicht mit den nume-
rischen Darstellungen in der zugrunde liegenden Datei, kann dies zu fehlerhaften Konvertie-
rungen führen. 

• Mehrzeilige Datenblöcke 

Informationen, die sich regelmäßig und gleich bleibend über mehrere Listenzeilen verteilen, 
können in einer Transferschablone blockweise berücksichtigt werden. 

 

Bild 8: Zeilenblöcke mit jeweils vier Zeilen 

Diese setzt jedoch voraus, dass entsprechende Zeilenblöcke nicht durch Zeilenumbrüche 
getrennt werden. Ist dieses der Fall, so müssen entweder die Zeilenumbrüche mit einem E-
ditor entfernt oder die Einzelzeilen, ausgehend von der untersten Detailzeile jeweils als 
Kopfzeilen identifiziert und zugeordnet werden. 

Fassen wir noch einmal Zusammen. Eine Listendatei sollte erst dann in IDEA zur Erstellung einer 
Transferschablone eingeladen werden, wenn man sich  v o r a b  genau über Aufbau und Struktur 
der Liste informiert hat. Worauf ist zu achten? 

 Deck-/Auswahl- und Summenblätter vorhanden? 
 Abstimmsummen erkennbar? 
 Drucksteuerzeichen zu eliminieren? 
 Unregelmäßige Zeilenstrukturen? 
 Umlaute lesbar (Zeichensatz)? 
 Art der Dezimal- und Tausenderabtrennung 
 Fehlende oder nachgeordnete Bezugspunkte (Anker)? 
 Verschiebungen in Listenspalten? 
 Seitenumbrüche zwischen mehrzeiligen Datenblöcken? 

Die im Rahmen der Sichtprüfung gewonnenen Erkenntnisse verhindern oftmals im Vorfeld die Ar-
beit an einer Listendatei, die für eine Übernahme nicht geeignet ist. Sie sollte daher sorgfältig erfol-
gen. 
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3.2 Konfiguration des IDEA-Übernahmeprogramms REPORT READER 
Ein Teil der bei der Sichtprüfung gewonnenen Erkenntnisse können nunmehr bei der Konfiguration 
des IDEA-Übernahmeprogramms (Report Reader) berücksichtigt werden. Insbesondere betrifft die-
ses die Einstellung von Zeichensatz und Dezimaltrennzeichen. 

Zunächst wird der IDEA-Importassistent aufgerufen, sobald eine Druckdatei zu übernehmen ist. 
Von dort aus führt der Menüpunkt 

 Datei 

  Eigenschaften 

weiter. 

 

Bild 9: Einstellungen in IDEA 2004 / Report Reader 

Auswählbar sind sowohl das Dezimaltrennzeichen, als auch der verwendete Zeichensatz (ASCII, 
wenn Umlaute in Windows nicht richtig dargestellt werden) und die Form des Datums. 
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3.3 Vorbehandlung der Listendateien 
Sind bereits im Rahmen der Sichtprüfung Drucksteuerzeichen, die zu eventuellen Verschiebungen 
führen, festgestellt worden und hat man sich dennoch entschlossen, die entsprechende Datei für 
eine Datenkonvertierung zu verwenden, so ist eine entsprechende Vorbehandlung für die Aus-
gangsdatei notwendig. Da IDEA 2004 nicht über die Möglichkeit verfügt, entsprechende „Säu-
berungen“ vorzunehmen, bedient man sich hier sinnvoller Weise eines externen Editors sowie der 
dort vorhandenen Option „Suchen/Ersetzen“. 

 

Bild 10: Korrektur von Drucksteuerzeichen mittels eines Windows-Editors 

3.4 Die Gestaltung von Transfer-Schablonen 

3.4.1 Erläuterungen zur verwendeten Beispieldatei 

3.4.1.1 Beschreibung der Druckliste 
Es ist eine Lagerbestandsliste zu übernehmen, deren einzelne Lagermengen und –werte für jede 
Materialposition getrennt nach Lagerorten zur Verfügung gestellt werden. 

 

Bild 11: Darstellung der zu übernehmenden Listendatei 
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Zusätzlich werden die entsprechenden Werte je Artikelposition mit einer Summenzeile (**) zusam-
men gefasst. Diese Summenzeile beinhaltet (als einzige) die jeweiligen Materialnummern, -texte 
 -klassen sowie die Mengeneinheiten. Die Liste kann verschiedene Buchungskreise (Firmen) bein-
halten, die am Anfang jeder Seite aufgeführt sind. Die Seitenüberschrift verfügt am linken Rand 
über das Listendatum. Rechts steht die jeweilige Listenseite. Es wird der ASCII-Zeichensatz (unle-
serliche Umlaute) verwendet und das Dezimaltrennzeichen ist ein Komma. 

3.4.1.2 Lösungshinweise für die Übernahme 
In einem ersten Schritt sollte in den Einstellungen des Report Readers auf den ASCII-Zeichensatz 
umgestellt werden. 

 

 

Bild 12: Umstellung des Zeichensatzes aus ASCII 

Für die nachfolgende Bearbeitung ist es dann notwendig festzulegen, auf welcher Ebene der Lis-
tendaten „Spalten“ zu definieren sind. Soweit eine Analyse der Materialmengen je Lagerort erfolgen 
soll, wäre dieses die niedrigste hierarchische Ebene. Dieser können Lagerort, -menge und –wert 
entnommen werden. Die Werte der Summenposition müssen hingegen von einer Übernahme aus-
geschlossen werden, da ansonsten doppelte Werte in die Bearbeitung eingingen. 

Den Lagermengen- und –werten je Lagerort sind in einem weiteren Schritt die Informationen zur 
Identifikation der einzelnen Lagerposition, wie z. B. Materialnummer, Materialtext und Mengeeinheit 
zuzuordnen. Diese können der artikelbezogenen Summenzeile als so genannte Kopfzeile/Kopffeld 
entnommen werden. Ein eindeutiges Auswahlkriterium für die entsprechende Kopfzeile findet sich 
Günstigerweise in den beiden Sternen (**), durch die eine jeweilige Summenzeile gekennzeichnet 
ist. 

Die weitere Zuordnung der Firmenbezeichnung (PROKI) muss aus einer wiederum höher angeord-
neten hierarchischen Ebene folgen. Gleiches gilt für das Datum der Listenerstellung, soweit es in 
die Einzelpositionen mit übernommen werden soll. Da diese Informationen – regelmäßig – als 
sechszeiliger Zeilenblock mit Beginn einer neuen Listenseite auftreten, kann dieser gesamte Zei-
lenblock als weiterer Kopfbereich definiert werden. Als Bezugspunkt für dessen Identifikation wird 
die Seitenüberschrift „LAGER-BESTAENDE“ verwendet. Hiernach können aus der ersten Zeile die-
ses Zeilenblocks das Listendatum und aus der letzten Zeile dieses Zeilenblocks die Firma ent-
nommen und den Wertepositionen angehangen werden. 

Zuletzt ist es notwendig, sich Gedanken über ein geeignetes Selektionskriterium für die spaltenbe-
zogenen Einzelpositionen (Mengen und Werte je Lagerort) zu finden. Da alle Wertefelder (auch bei 
Nullpositionen) mit Ziffern- und Dezimalabtrennungen versehen sind, ist das Dezimalkomma sowohl 
für das Feld Lagermenge, als auch für das Feld Lagerwert ein geeignetes Auswahlmerkmal. Da 
hierbei auch die Summenpositionen mit der Artikelbezeichnung berücksichtigt werden, sind diese 
explizit von der Auswahl auszuschließen. Hier bietet es sich an, als Ausschlussmerkmal die Sterne 
(**) zu wählen. 
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Im Ergebnis erschließt sich uns die Beispielliste wie folgt: 

• Detailpositionen/Spalten 
Felder Lagerort, -menge und –wert mit dem Einschlusskriterium Dezimaltrennzeichen 
und dem Ausschlusskriterium Summenzeichen (**). 

• Erste Kopfzeile 
Felder Artikelnummer, -bezeichnung und Mengeneinheit. Bezugspunkt/ Einschlusskrite-
rium sind die Sterne (**-Summenzeichen). 

• Zweite Kopfzeile – sechs Zeilenblock 
Felder Listendatum und Firma. Bezugspunkt/Einschlusskriterium Überschrift „LAGER-
BESTAENDE“ 

Diese Informationen sind nachfolgend bei der Erstellung der Transfer-Schablone innerhalb des I-
DEA Report Readers zu berücksichtigen. 

3.4.2 Die Erstellung der Transfer-Schablone 
Das erforderliche Werkzeug, der Report Reader wird mittels des Importassistenten aufgerufen. Die 
Befehlsfolge 

 Datei 

  Importassistent 

    Drucklisten 

führt zum gewünschten Programm. 

 
Bild 13: Aktivierung Report Readers in IDEA 2004 
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Es öffnet sich der Report Reader mit der eingeblendeten Druckdatei. 

 

Bild 14: Anzeige einer Druckdatei innerhalb des Report Readers 

Mit dem Report Reader wurde in IDEA 2004 ein Programm integriert, welches in Aufbau und Funk-
tionsweise der bereits seit vielen Jahren gesondert erhältlichen Software „Monarch“ entspricht. An-
wender mit Monarch-Erfahrung werden somit keine Schwierigkeiten bei der Bedienung haben. 

 Die Spaltendefinition vornehmen 
Die Definition von Spalten (und nachfolgenden Kopfzeilen) erfolgt in einem gesonderten Menü-
bereich. Hierzu ist zunächst eine Zeile, welche ausschließlich die gewünschten Spalten-
informationen beinhaltet, zu markieren. Der Mauszeiger wird in die betreffende Zeile gestellt 
und mit der linken Maustaste aktiviert.. Die gesamte Zeile wird schwarz hervorgehoben. Zu-
sätzlich erscheint eine Eingabeaufforderung zur Erstellung einer neuen Struktur: 

Bild 15: Auswahl einer neuen Struktur zur Spaltendefinition in IDEA 2004 / Report Reader 

Es stehen zwei Zeilen 

  - Zeilenauswahl (weißer Hintergrund) 

  - Spaltenauswahl ( grüner Hintergrund ) 

am oberen Bildschirmrand zur Verfügung. Bestimmen Sie zunächst die zu übernehmenden 
Zeilen (vertikale Auswahl). Eine Auswahl der  lagerortbezogener Einzelpositionen erfolgt in der 
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ersten Zeile des Auswahlbildschirms (weiß). Hier bietet als Auswahlkriterium die Dezimalab-
trennung an.  

 

Bild 16: Auswahl der zu übernehmenden Zeilen 

Da sich die unerwünschten Summenpositionen (**)noch in der Auswahl befinden, ist ein zu-
sätzliches Selektionskriterium notwendig. Hierzu dient wiederum die Spalte „Lagerort“. Da die-
se jeweils numerische Informationen für den einzelnen, ausgewählten Lagerort beinhaltet, 
kommt ein numerischer Selektor „N“  für dieses Feld zum Einsatz. 

Im Folgeschritt sind die zu übernehmenden Spalten (horizontale Auswahl) zu bestimmen. Mar-
kieren Sie zunächst in der zweiten Zeile (grün) mit gedrückter Maustaste die gewünschten 
Spalten Lagerort, Lagermenge und –wert. 

 

Bild 17: Auswahl der zu übernehmenden Spalten 

Nach der Markierung können innerhalb des rechts erscheinenden Zusatzmenüs (Felddetails) 
Feldbezeichnungen sowie der Feldtyp ergänzt werden. 
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Bild 18: Auswahl der zu übernehmenden Spalten 

Nach einer gründlichen Sichtkontrolle kann die Spaltenauswahl abgeschlossen werden. 

 Erste und zweite Kopfzeile wählen 
Bei der Auswahl von Kopfzeilen, gehen Sie in der beschriebenen Weise vor. Sie markieren die 
entsprechende Zeile und erstellen eine neue Struktur, welche nun auf den Kopfinformationen 
beruht. Im vorliegenden Fall ist die erste Kopfzeile an den Sternen (**) erkennbar, welche in der 
ersten Zeile des Auswahlbildschirms (weiß) eingetragen werden. 

Nachfolgend müssen die Felder Materialnummer, -bezeichnung und –mengeneinheit innerhalb 
der zweiten Zeile (grün) des Menübereichs markiert und (Felddetails) bezeichnet werden. 

 

Bild 19 Auswahl von Kopfzeilen mittels Report Reader 

Um Informationen der Kopfzeilen auf die Detailpositionen zu kopieren, ist in den Felddetails zu 
jedem Feld die Option: 

 

Bild 20: Kopieren von Kopfinformationen auf Detailzeilen 
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zu berücksichtigen. Ist das Ergebnis zufrieden stellend, so kann die Auswahl der ersten Kopf-
zeile abgeschlossen werden. 

Zur abschließenden Übernahme von Firma-/Buchungskreis, Listendatum sowie Listenseite ist 
zunächst der zugehörige sechszeilige Listenbereich in der bereits erläuterten Weise zu markie-
ren. Innerhalb des Eingabebildschirms für Feld- und Zeilenselektion markieren Sie im Spalten-
bereich (weiß) die Felder Listendatum, Listenseite und Firma. Als Zeilenselektor (grün) wählen 
Sie die Überschrift „LAGER-BESTAENDE“ in identischer Schreibweise, wie in der Listendatei. 

Das Ergebnis sollte nachfolgend noch einmal überprüft  

 

Bild 21:  Auswahl erweiterter Kopfinformationen mittels Report Reader 

und bestätigt werden.  

Sind alle erforderlichen Details der Druckliste definiert, empfiehlt sich eine „Vorschau“ auf das 
Ergebnis: 

 

Bild 22:  Erstellung einer Vorschau auf das Ergebnis der Transferschablone 
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Als häufige Fehlerquelle erweist sich die fehlende Zuweisung von Kopfinformationen zu De-
tailpositionen (siehe Bild 20). Der Feldinhalt wird dann nur für die Kopfzeile und nicht die De-
tailpositionen ausgewiesen. Erforderliche Korrekturen können durch Doppelklick auf die betref-
fenden Felder vorgenommen werden.  

Nachdem die Übernahmeschablone auf die vorstehende Weise fertig gestellt wurde, kann sie 
nachfolgend über die Befehlsfolge „Vorlage Speichern“ gespeichert und über den Import-Befehl 
in IDEA 2004 eingestellt werden. 

 

Bild 23 Ergebnis des Übernahmeprozesses in IDEA 2004 

 

3.5 Zusammenfassung Übernahme-Fahrplan 
Das geschilderte Vorgehen bei der Übernahme druckaufbereiteter Dateien in die gängigsten hierfür 
vorgesehenen Programme ermöglicht es dem Prüfer in einer Vielzahl von Fällen, auf die Inhalte von 
Druckdateien zuzugreifen und hierbei mögliche Friktionen bereits im Vorfeld zu erkennen. 

Da die Beseitigung eventuell auftretender Probleme im Einzelfall mit erheblichen Aufwendungen 
verbunden sein kann, empfiehlt sich in jedem Einzelfall eine kritische Überprüfung, ob der hiermit 
angestrebte Prüfungserfolg diesen Aufwand rechtfertigt oder ob alternative Techniken der Daten-
übernahme genutzt werden können. 

Notizen: 
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4 Fragen und Antworten 
Selbst bei systematischem, strukturiertem Vorgehen wird es im Einzelfall, abhängig von der Listen-
datei zu mehr oder weniger schwer zu behebenden Hürden bei der Datenkonvertierung kommen. 
Nachfolgend werden daher einige Fragen behandelt, mit welchen sich erfahrene Anwender bereits 
auseinandergesetzt haben: 

 

 Änderungen an einer bereits fertig gestellten Übernahmeschablone 
Fehler in einer bereits in IDEA importierten Datei sind nicht mehr ohne weiteres korrigierbar. 
Hier muss die zugrunde liegende IDEA-Datei gelöscht werden. Anschließend ist es notwen-
dig, den Importprozess bis zum Aufruf des Report Readers zu starten. Nun kann dort eine 
vorhandene Transfer-Schablone (Dateierweiterung „jpm“) 

  Datei 

   Vorlage öffnen 

eingeladen werden. Hiernach sind Korrekturen an der Eingabeschablone möglich. Zuletzt 
wird die entsprechende Datei wiederum in IDEA importiert. 

 Bezugsinformationen in „Fußzeilen“ 
Die einer Spalte zuzuordnenden Informationen werden i. d. R. aus so genannten „Kopfzeilen“ 
übernommen. In seltenen Fällen kann es vorkommen, dass zur Identifikation wichtige Krite-
rien (z. B. Summe, Konto, xyz) sich aus einer nachgeordneten Fußzeile ergeben. 

Innerhalb von IDEA können entsprechende Informationen nur berücksichtigt werden, wenn es 
sich um tatsächliche „Fußzeilen“, verbunden mit einem Seitenumbruch handelt. Ist dieses 
(wie in den meisten Fällen) nicht der Fall, so steht keine vernünftige Lösung zur Verfügung.  

  Berücksichtigung von „Ausschlusskriterien“  
Die Auswahlkriterien für die Zeilenselektion bei der Anwendung des Report Readers sind so 
gestaltet, dass ausschließlich einschließende Kriterien berücksichtigt werden. Explizite Aus-
schlüsse, wie z. B. in dem verwendeten Beispiel für die Summen-Sterne, können hier nicht 
eingegeben werden. 

Bezogen auf einzelne definierte Felder können jedoch FILTERBEDINGUNGEN formuliert und 
berücksichtigt werden. 

 

Bild 24 Feldbezogene Filterbedingungen innerhalb des Report Readers 
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 Unklare Bezugspunkte für Kopfzeilen 
Bezugspunkte für die Identifikation von Kopfzeilen sind gelegentlich, völlig unabhängig von 
dem verwendeten Programm, schwierig zu identifizieren. Dieses gilt insbesondere, wenn hin-
sichtlich typischer Merkmale, wie z. B. Materialnummer, Kontonummer, etc. numerische (Zif-
fern) und alphanumerische (Kombinationen aus Ziffern und Buchstaben) Inhalte wechseln. 

In diesen Fällen helfen häufig nur Probieren und die Berücksichtigung nachfolgender Hin-
weise: 

- Auswahl eines ausreichend langen Bereiches für einen Bezugspunkt, 

- Berücksichtigung von Informationen in zwei angrenzenden Feldern mit dazwischen 
liegenden Leerstellen, 

- Verwendung von Ersatzzeichen (Jokern) innerhalb der Bezugspunkte 

 

Bild 25 Bezugspunkt mit Ersatz- und Leerzeichen in IDEA 

In den aufgeführten Fällen bedarf es einer umfassenden Kontrolle aller ausgewählten Be-
zugspunkte, damit es nicht zu falschen Zuordnungen der Detailinformationen kommt. 

 Listen mit variabler Zeilenstruktur 
Listen, welche eine variable Zeilenstruktur aufweisen, wo somit ein gewünschtes Merkmal 
einmal als Listenzeile zu einer Datenposition erscheint, ein anderes Mal aber nicht, ohne dass 
hier eine Leerzeile eingefügt wird, können weder als Spalten- noch als Kopfinformationen ü-
bernommen werden. 

Falls eine Übernahme der variablen Bestandteile unbedingt erforderlich ist, müssen zwei 
Übernahmeschritte erfolgen. Zunächst erfolgt der Import in IDEA ohne das entsprechende 
Merkmal. Anschließend wird eine neue Schablone ausschließlich mit dem Merkmal und ge-
eigneten Schlüsselbegriffen (Materialnummer, Kundennummer etc.) gestaltet und nach IDEA 
Importiert. 

 

Bild 26: Zwei IDEA-Dateien aus einer Druckdatei mit variablen Merkmalen (Mahnstufe und –datum) 
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Hier werden beide Dateien über die Befehlsfolge 

 Datei 

  Dateien verbinden 

und der Option „Alle Datensätze der ersten Datei“ zusammengeführt. 

 

Bild 27: Ergebnis der zusammengeführten IDEA-Dateien 

Im Ergebnis wird das variable Merkmal nur dort zugeordnet, wo es auch in der Druckdatei er-
scheint. 

 Summenblätter 
Informationen in Summenblättern sind insoweit kritisch, als die hier aufgeführten Salden 
i. d. R. dem vorstehenden Bezugspunkt (fehlerhaft) zugeordnet werden. 

Als Lösungsansatz sollte die Zeile mit einer das Summenblatt einleitenden Überschrift Grund-
lage für die Definition einer neuen Struktur bilden. Die Überschrift selbst (z. B. „Summe“) ist 
hierbei als gesondertes Feld zu markieren und mit der Bezeichnung „Summe“ anzulegen. Die 
Überschrift ist weiterhin Selektionskriterium für genau diese spezielle Zeile, die hiernach nur 
einmal innerhalb des Reports als Bezugspunkt (Anker) auftaucht. 

 

Bild 28: Festlegung eines Bezugspunktes für Summeninformationen  
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In Folge des aufgezeigten Vorgehens werden die Werte des Summenblattes dem Bezugs-
punkt „Summenblatt“ zugeordnet. 

 

Bild 29 Zuordnung summierter Werte zu dem Bezugspunkt "Summenblatt"  

Nach dem Importprozess weist das den Bezugspunkt „Summenblatt“ zugeordnete Feld „Sum-
me“ die entsprechende Überschrift auf. Bei den Einzelpositionen bleibt dieses Feld leer. 

 

Bild 30: Darstellung von Summenpositionen in einer tabellarischen Darstellung 

Es ist anschließend möglich, die Summenpositionen zu eliminieren, in dem ein Filter definiert 
wird, welcher ausschließlich solche Datenpositionen berücksichtigt, in denen das Feld „Sum-
me“ keinen Inhalt aufweist. 

 Fehlende Ident-Merkmale für Detailpositionen 
Gelegentlich kommt es innerhalb von Listen vor, dass bei mehreren, untereinander stehenden 
identischen Einzelpositionen jeweils ausschließlich die erste Position Ident-Einträge, wie z. B. 
Kontonummer, Kontobezeichnung, Feldbezeichnung, etc. beinhaltet, während die nachfol-
genden Zeilen nur über Werte verfügen. 
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Wenn die Struktur der Einzelpositionen ansonsten gleich ist und der Platz der Ident-Informa-
tionen nachfolgend nicht anderweitig verwendet wird, ist ein Kopieren auf die nicht gefüllten 
Zeilen möglich. Entsprechende Optionen bietet der Report Reader innerhalb der Spaltenein-
stellungen: 

 

Bild 31: Kopieren von Feldbezeichnungen innerhalb einer Spalte von WinIDEA 

 

Im vorstehenden Beispiel wird die Kopierfunktion durch die Option „Leere Zellen mit werten 
aus vorangegangenen Datensätzen füllen“ aktiviert. 

5 Zusammenfassung 
Aus den vorangegangenen Erläuterungen und Einzelbeispielen geht hervor, dass es sich bei der 
Übernahme von Druckdateien nicht um eine lediglich triviale Aufgabe handelt. Schwierigkeiten er-
schließen sich häufig erst, nachdem eine entsprechende Listendatei auf dem Personalcomputer 
übernommen und ersten Bearbeitungsschritten unterzogen wurde. 

Trotz dieser Schwierigkeiten gibt es eine Reihe von Gründen, für den Datenimport häufiger auf 
Druckdateien zuzugreifen. Es empfiehlt sich daher, Routine durch eine Vielzahl von praktischen 
Übungen anzustreben. 

Notizen: 
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Übungsaufgabe 
Die nachfolgende SAPTM Debitoren Saldenliste (Auszüge) mit der Bezeichnung „RFDSAL05.txt“ 
wurde von der Internen Revision zur Unterstützung einer Prüfung im Forderungsbereich auf den 
Personalcomputer herunter geladen. 

 

Bild 32: Liste RFDSAL05.txt 

Die Liste soll mit Soll-/Habenumsätzen und den Endsalden mit nachfolgenden Schritten: 

 Erste Analyse zur Listengestaltung / Sichtprüfung 

 Vornahme erforderlicher Korrekturen in einem Editor 

 Erstellung der Übernahmeschablone, Vorschau und Import 

in die Prüfsoftware IDEA übernommen werden. Neben den eigentlichen Daten sind hierbei auch 
das Listendatum und die jeweilige Listenseite den Einzelpositionen zuzufügen. 
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Hinweise zur Lösung: 

Die Sichtprüfung der Listendatei zeigt nachfolgende Merkmale: 

 Drucksteuerzeichen am Anfang und Ede der Liste.  

 Deckblätter 

 Eine Detailposition erstreckt sich ohne Unterbrechung durch Seitenumbrüche jeweils über 
zwei Listenzeilen 

 Listendatum und Listenseite sind aus Überschriftenzeilen zu entnehmen 

 Es sind diverse Zwischen-Summenpositionen mit Währungskennzeichen und ein Summen-
blatt mit Endsummen zu eliminieren. 

 

Bild 33: Liste RFDSAL05.txt mit Übernahmemerkmalen 
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Hieraus ergibt sich nachfolgendes Vorgehen: 

 Beseitigung der Drucksteuerzeichen in einem Editor und Abspeichern der geänderten Liste 

 Einladen der geänderten Liste in den IDEA REPORT READER über die Import-Funktion 

 Erstellung der 1. Standard-Struktur über zwei zusammenhängende Detailzeilen 
- Selektionskriterien aus der 2. Zeile (rotes Dreieck in die 2. Zeile verschieben) 

- Numerische Selektoren (N) für BK und GJ sowie einem zwischenliegenden 
Leerzeichen-Selektor (L) 

- Zusätzlicher Selektor bei einem Dezimalkomma (,) und nachfolgenden 
Dezimalstellen (N) 

 

Bild 34: Selektionskriterien in der 1. Standard-Struktur 

 Felder definieren (evtl. Vorzeichen hinter den Werten berücksichtigen) 

 

Bild 35: Felder in der 1. Standard-Struktur 

 Feld WKZ Währungskennz. anlegen und über einen Filter von der Übernahme ausschließen 

 
Bild 36: Filter über ein Feld in 1. Standard-Struktur für Zwischensummen über Währungskennzeichen 
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 Erstellung der 2. Standard-Struktur mit Kopfinformationen Listendatum und-seite 
- Als Selektor die Worte „Debitoren - Online“ 

- Als Felder das Listendatum (Format Datum und Datumsmaske DD.MM.YY beach-
ten) sowie die Listenseite 

- Bei den Feldern das Attribut „Leere Zellen“ umstellen auf „Mit Werten aus vorange-
henden Feldern füllen“! 

 

Bild 37: Selektoren und Felder in der 2. Standard-Struktur (Kopfzeile für Listendatum und -seite) 

 Vorschau und evtl. erforderliche Korrekturen vornehmen 

- Summen beseitigt? 

- Listendatum und Listenseite bei jeder Position vorhanden? 

- Erscheint das Datum auch als Datumsfeld mit richtigen Inhalten? 

 

Bild 38: Vorschau auf die fertige Transferschablone 

 Vorlage speichern und Import in IDEA vornehmen 

 Sichtprüfung in IDEA, Abstimmsumme auswählen und mit Listensumme vergleichen 

 

Bild 39: Sichtprüfung und Abstimmung der übernommenen Listenwerte 
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